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Zur Arimatkundr. 

Naturji»n und Nalvrktniltiliß. 

- (gorks.ßung.) 

Wcl^e unstligcn Einflüsse die mangklhaste 
KtNtttniß dlt Ntuur ouf das Mcnslljknleben in 
frülzrrrn Ial>rhunderttn äußerte, l)e!U.jsen die He-
x nprozksse und andrrcn Grüuel. wclche detn Wal)«" 
nlaubcn jtncr Zrilen nur zu ztihlreiche Opfer 
brächten. Sclbil die Neligionkn deS Alterthums 
und ebenso dir d^r noch gel^tNväiti,, im lohrn 
Zusttilide lebent^en he.dnischcn Völker wüidcn 
ltiner und bess r 'newrsen s<ln bei einer richllt;«rkN 
KrntUnlß der Natur. Hätten die alitN Vral)Ml-
ttin die UntkksuchunqkN Ehrenber,;S gefakint, sie 
l>üld,n dir Unmöjjl'chkut, ihre Nabru-ig auf b!oS 
vsfletnbilischkn Genuß zu brschräklkru. eiUl^eselicn 
liablN. ta mnn zllsveiitN mit einem Tropfrn 
Wasser Mill ou n lcb»ndcc (Nrschöpfe V rs^lucktn 
muß. Für de Nelij^ion d-r Juden w »r dir 
Kennt!,iß, wklchc Moses v)n dcn Thieren licsaß — 
und zwar line sük j nk Z it auß^rordenklich brdeu-
t.ltde von dem wcsenllichstkn Einflüsse. Vei 
den Cliinfsen tksennen tvir, daß d>t Formen in 
der Thik.lvelt silr d'e Molerci. A.ulkunst und 
antrre Äünste nnflußreich ftewrsen, iud.m m^'n 
die merkwütdit^,« Thsfrgeslalten und Farbcn, so 
zum B ispitl die praäjtvoUen Aederlironecn »nan-
chtt !iiöttel s.hr trru lv'ldrrzutttbcn qUclnt ljat 
Von ivelchtM brdtUtsamen Einfluß die Natu^-
eizrugnisse eines Landes für seine Bcivohuer in 
Hinsicht auf Nahrung. B<klt'duu. !. w vo» 
oltersher gewesen, das läßt sich überall unschwer 
«achtveisen. 

Mehr und mehr ist all.rdings, seitd.m Ho-
Msyer und viele andere N^tur- und Boltsfreunde, 
insvesondere abrr Noßmäßler solche Klal^en und 
Mahnunj^en auStlesvrochen, neben d.r nnaushalt« 
sam fortichreitknden und überall tinüringenden 
Natur>visscnsch.ifl auch die Liebe zur Ailmnttcr 
Natnr 05er, bezeichnend r sttsa,N/ der Natiilsi.in 
— der Si'.n oder die Empfängllchteit für die 
Schöl 'hkiten der Nutur — auch in wkitere Kreise 
gedrungen. L ider art.t derselbe aber nur zu 
häufig nach zwei üblen Richtun^zen hin aus. 

Empfindsame Grmiither erfassen die Natur 
mit Schlvärlnerei und träumen sich eine ideale — 
doch ginz verfehlte Nalurwelt. Voltsthümliche 
Schriftsteller, ivelche sich die Auf^^abe gestellt, die 
Empsänglichkeit sür die Natur, für ihre Schön-
heilen und Genüsse in den lveitesten Kreisen zu 
erweckt", sehen sich gez:vungen, ihre Schilderunj^en 
ln e.n poeiisches G-'vand zu kleiden, die Darstcl-
lunq des Thatsächlichen mit Dichtun^; auszu
schmücken, lediglich sür den Ziv.ck. um zunächst 
nur die Aufmerflamkeit zahlruchcr Leser sür den 
Gegenstand zu gewiniien. So nothivendig dies 
allerdings auch erschei.-lt, uitd so anmuthend und 
erhebend die Nalur dem V^rslänvigen Blick im 
Getvandt oder liljti^.ec im Schmuck der poetischen 
Darsiellung auch enigegentritt — bei unklarer 
Auffassung und M.1,Igelndem Verständniß verliert 
sie sich dadurch aber nur zu leicht in Dunst und 
Neb.l in verworrene Schwärmerei und tvohl gar 
in allerhand Abkrt^lauben. 

Noch glfährlicher beinahe scheint der andere 
Ablve.', aus w lchen sich die Empfänglichkeit und 
Liebe sür die Natur nur zu oft verirrt. Nuh 
verwandt mit jener überspannten Schivärmerei, 
lveudct slch der N^Uursinn, wie aus allen andern 

Gebieten so auch hier nach dem Effekt haschend, 
lediglich oder doch vorzugsweise den außergetvZitU» 
lichen, wunderlichen und vor Allem den ficemdea 
Erscheinungen zu. Während ein solcher Thier-
sreund t'UM eine richtige Borstellung von dem 
Wcsen der allergewöhnlichsten Geschöpse rings um 
uns her h^t, während er die Hausth'ere höchstens 
»ach ihrem Nutzen und die Thiere deS Waldes 
und des Feldes keium dem Namen nach kennt, 
während er das Pferd uur al» Lasttliier und den 
Hasen nur als Braten zu schätzen weiß — da 
zeigt er sich als begeisterten Liebhaber, ja ivohl 
gar als Kenner der wilden Thiere der Tropen, 
da nennt er Löwen, T'ger. Paither und andere 
große Kaßen seine Freunde und liebkost die Bären 
und andere Unholde. 

Wer diese Behauptungen als Thatsachen 
anerkennen will, dem wird es auch nicht schwer 
fallen, die Ursachen derselben zu ermitteln. Die 
allenthalbtn. bei Alt und Jung nUk zu sehr man-
gell,de Neigung sür unsere heimische Natur uad 
sür die gtivühnlichslen Thiere und Pflinzen liegt 
mit der üderschtvenglichen und uns-uchlbaren 
Schwärmerei für die Nuur in ganz gleichen Ur
sachen begründet: nämlich in der mangelnden 
Kenntnib einerseits und in der Vleichgiltigkeit für 
alles Alltägliche anderseits. 

(Schluß folgt.) 

Aus dem Neichsrathe. 
In der Klubversammlung vom 14. d. M. 

gab die Zuweisung der Regieruitgsvorlage bezüg
lich der GehaltSregulirui'g zu emer äußelst leb» 
hastca Debatte Beratilassung. 

F e u i l l e t o n .  

Der erste /all im neuen Amte. 
Vom 

Versaffer der „ueuta deutschtn Ktitbilder.'^^ 
(ForlsrKuNt,.) 

AuS dlM eigenthumlichen hasti.;en Tone 
seiner Stimme glaubte ich zu tntnel)mkn. daß er 
den Menschen wohl kannte, aber ir,iend einen 
Grund httt '. dies nicht zu sagen. 

Welcher ivar dieser Grund? 
Wer war drr Reit.r »nit dem häßlichen, 

schreckctterregenden Gesichte 
An ein.r LaiidcS »renze haust allerlei Ge» 

sindll. — So uahle ich mich meinem neuen 
GerichtSbeziike. 

Als ich mit einer n uen Biegung der 
Landstraße aiS dem Walde trlit, sah ich etwa 
httnd'rt Schritte »veit vor mir links am Weqe 
ein großes, rinzeln slehendcS HauS liegen. Ich 
ging darauf zu. Iii rincr großen Stube sal) 
lch dulch die Fenster Licht. Bor der Thüre 
stand ein Mensch, »S sä)jen ein Knecht zu s in. 

„Ist dies ei?i WirthshauS?" 
„Ja." 
„Noch aus hannoverschem ode» schon auf 

preußischem Gebiete?-

„Noch im Hannoverschen. Die Grenze 
fängt gleich hinter dem Walde an und ist 
doit. dreißig Schlitle weiter." 

„«ann man hier N.»chtquartier finden 7" 
„Ich sollte denk'N. Gehen Sie in die 

W rthsstube, EL? werden da die Frau Wirthin 
siiiten." 

Ich ging in daS H^uS. Die erleuchtete 
^tubk ivar die WirthSjtulie. Ich trat hinein. 

In der Stube fand ich die Wirthin und 
einen einzgen Fremden. 3ei»e saß bei einer 
Lampe mll Nahen beschält igt. Der Fremde 
saß an einem anderen lange» Tische und hatte 
ein Gl'.s Bier vor sich stehen. 

Ich ließ mir von der W rthin ebenfalls 
ein GlaS '^^ier geben. Meine Absicht war. noch 
am Adend die pr.ußische Grenze zu überschreit 
ten, saUS ich drüben in der Nähe ein tonvenab» 
leS W'rthShauS find«» würde. Hiernach tvoltie 
ich Mich nun zunächst erkundigen. 

„Die Grenze ist hier ganz in der Nähe?" 
fra,;tc ll) die Wlrthin. 

„Ja gleich hinter dem Garten des 
H uls S." 

„Wie weit ist daS nächste preußische Dorf 
entsernt?" 

„Eine stalte halbe Stunde." 
.,Trifft man vorher k,in Wirtsh-iuS?" 

„Bis zu dem Dorfe ist nur Wald; vor 
dem Walde ist kein WirtiishauS." 

.Dennoch führt die Landstraße hindurch „? 

..Sie führt hindurch. Die preußische Re
gierung leidet keine Wirthshäuser in dem Walde 
u-'d so dicht an der Grenze. Sie würden den 
Schleichhändlern zu sehr zum Schlupfwink-l 
dienen." 

„Zll hier viel Schleichhandel an der 
Grenze?" „Wir bekümmern unS nicht darum." 

Die Flau sprali d^S mit ZurülthUluag. 
Sie schien lveder mir noch dem andern Fremden 
zu trauen. 

Ich setzte dennoch meinen Versuch fort, 
über die Verhältnisse de5 Genend Auskanft zu 
erhalten. 

„Es ist hier wohl oft u iruhig au der 
Grenze?" sra.^te ich die Frau lveiter. 

„ES salien manchmal Sireitigkeiten zwi
schen den preußischen Zollbcamten und den 
SchmUiiglern vor." 

„Sind die Schmuggler Preußen od-r Han
noveraner ?^ 

„Preußen. ES wild nur nach Preußen 
liereing schmugg-lt, wo AlleS theurer ist. Hie 
hüben da so viele Zölle und Steuern. Darum, 
lebt daS Volk da schlechter. Es ist auch schlech
ter drüben, als bei nns." 



Die Abgeordneitn: Kuh, Schürtr Uttii 
Re«ttt beantragten, daß die Borlage eintm bkson-
dere« Komite zuzuweisen sei, da »< sich bei der-
selben nicht um eine finanziell?, sondern zusileich 
wtsenliich politische und, insoweit eS die Lelzrer 
vvd Prosefforen betreffe, auch um eine didaktische 
Anaeleßenheit handle. Ferner sei es von prinzi
pieller Wichtiflkeit^ daß da» Abgeordnetenhaus 
und licht die Rettieruag die Einiheilung der Be
amten in die verschiedenen GehaltSNassen vor
nehme. 

Abgeordneter Wolfrum vertrat di, Ansicht, 
daß «an hierin der Regierung vollkommen sr ie 
Hand loffea müsse, welches jedoch von allen Seiten 
ans das H'ftigjte bekämpst wurde. 

Da es sich schließlich herauksteUte. daß daS 
ginanzkow'te in der BorouSsctzung, daß diese 
Vorlage ihm zugewiesen werde, tieselbe, ohne den 
Beschluß des Hauses abzuwarten, bereits einem 
v»b.to«ite zur Dtraihunt, zugewiesen habe, wel
ches «it s.inen Arbeiten schon nahezu fertig sei, 
Wnßke 0er obige Antrag abstclehnt werden. 

Wie wir ans sicherer Quelle ersahren, hat 
dieses Komite die Vorlage an die Regierung mit 
de« Ansuchen zurückzuleiten beschlossen, daß unter 
Einem die beabsichtigte Eintheilung in die ver« 
schiedenen Tehaltsklossen zur Beschlußsossung 
vorgelegt werde. 

Hierdurch wird es möglich sein, das Ersor-
dernlß auch finanziell genau sestzustellen und den 
begründeten Petitionen der Beamten möglichst 
Rechnung zu tragen. 

Im Heschichte des Hages. 
D i e  M i t g l i e d e r  d e s  p r e u ß i s c h e n  

Abgeordnelevhauses verlangen Er
höhung ihrer Taggelder. Bismarck erklärt sich da« 
gegen ^ nur solgerichtig. da er ja das allgemeine 
Stimwrecht sür die Wahlen zum deutschen 
Reichstage auch nur unter der sälschendcn Bc-
dluguug zugelatlen, daß den Gewählten keine 
Taggelder gezahlt werden. DaS Feldmarschalls-
Minift^rium wird in dieser Frage gauz und gar 
vo« Geiste Bismaicks getragen sein. 

D i e  f r o m m e  E u g e n i a  f ü h l t  
während der Minderjährigkeit ihr's Sohnes den 
vorfitz im Rfgentschojttlathe. Mit dem ganzen 
Kanatismus etaer bigotten, herrschsüchtigen Spa-
nierin wird die Vertriebene ihrem Ziele nnchj i« 
ge»: die Ordnungsmachlr in Veisailles durch 
ein Weibei- und Jesuitenregiment in PariS zu 
«setzen. 

D i e  S t a a t s k a s s e  i n  S p a n i e n  
zeigt ungeachtet des letzten AnlehenS eine düstere 

'  ,Und kein Hannoveraner nähme an dem 
Kchleichhondel TheU?" 

.Ttvige nichtswürdige Bursche obgerechnet, 
keiner. Gesindel findet sied überall." 

„Besonders an den Grenzen," bemerkte iä?. 
^Aber am meisten auf jener Seite." bc-

aerktt dagegen fast eijrig die gute hannoversche 
Patliotin. 

Mrr sil der unheimliche Reiter ein, der 
an m»i vorübergeritten tvar. lter Fremde, den 
ich in der Wirthkstube traf, war eS nicht. Die
ser war ein Mann von mrttler Statur, vielleicht 
einige dreißig Jahre alt. mit einem hübschen, 
seinen, blossen Gesichte. Das Gesicht hätte et
was AngeneliMes gehaiit, wenn nicht ein eigen-
thümlicher Zug um die ein wenig ansgewolse-
neu Lippen ihm einen zurücksloßtnden Ausdruck 
verliehen hält?. 3ch taun den Zuz und den 
Ausdruck nicht näher beschreiben. Ich habe sie 
auch nicht oft in den menschlichen Gesichtern ge
sehen. Aber wo ich sie gesehen habe, sah ich 
ein schweres Verbrechen. Und nicht etwa bloö 
der gtsallene Mensch sprach sich darin aus, eine 
Natur vielmehr schien sich mir zu verrathen. die 
fich bewußt war, daß sie innerlich schon ousge-
stoßeu sei aus der Gemeinschaft der Besieren, 
und nun Rache nehmen wollte, nehmen mußte 
sür diese Ausstoßung, die fortan daS Gute nicht 
«ehr lieben tonnte, die es dafür hassen, mit 

Leere und sollen nun Steuern aus die F^bekar-
ten der Eisenbahnen auf AvelSUtel und Ork'e.» 
gelegt werden. Mit welchem Srfoltte? Der Per. 
sonenverkehr aus den Cisenbtihnen ist nicht bek'eu-
dend. AdelStitel und Ordu» gibt e» z'rar genug 
im Lande der Kastanien — wie aber, tvenn der 
Geiz größer wäre, als die Eitelkeit und die Spa. 
nier diese Auszeichnungen auf den Altar des 
Vaterlandes zurücklegen? 

Ner»nischte Rachrichten. 

( U n t e r s c h i e d  z i v i s c h e n  d e r  k  o  n »  
f e s f i o n e l l e n  u n d  t o n f e s s i o n S l o s e n  
Schule.) Der Berliner „Berein sür Freiheit 
der Schulen" find t den Unterschied zwischen der kon-
s ss onellen und konfessionelosen Schule 'in Fol
gendem: „1) Jene erzieht ihr<m Endzwecke nach 
zu skligen Himmclsbürgern —> diese zu glücklichen 
Erdenl^ürgtin. 2) Jene erzieht sür die Erde 
gläubige Kirchenkinder und gehorsame Unterihanen 
— diese sittlich freie Menschen, kraft tvissenschast« 
licher Srkenntniß. 3) Jene macht zum <Skziehun>jS. 
prinzip die Autorität, d. h. die Furcht vor frem-
ver Macht — diese daS Bewußtsein der eigenen 
Kraft. 4) Jene sucht dahir den eigenen Willen 
vornehmlich zu verdächtigen und zu brechen — 
diese sucht ihn zu kräftigen und »u veredeln, b) 
Jene hält die Vernunft im Glauben gefangen 
und erklärt Chi^istuin lieb haben, ist besser denn 
alles wissen — diese stellt den Glaubcn unter die 
Herrschaft der Vernunft und erklärt: Beinunst 
und Wissenschaft sind des Menschen allerhöchste 
Kraft. 6) I ne macht zum Ceiitrnm u.id Sau
erteig alles Unterrichts den konfessionellen Neli-
aionsunterricht — diese den naturwissenschaftlichen 
Unterricht. 7) Jene macht die Bibel zum Haupt
schulbuch diese Verivirft sie als Schulbuch. 
8) Jene gefährdet die Lernlufl, G »stetklarheit ui>d 
Lebrn^harmonie — diese l)kfördert si<. 9) Jene 
oeretvigt konscssi0'telle Voirechte. Gehässigkeiten 
und Streitigkeiten diese "überwindet sie." 

(W a l d p f l e ge.) Das Ackerbauminift^ri-
um hat an sämmkliche B.zirfshauptmannschaften 
ein Schreiben gerrichtet, in welchem dasseltie Mii 
Bedauern sich darüber ausspricht, daß in allen 
Wuldgegcnden deS Siaates von Seite der Wald-
grund'CigkNlhiimer ganze Strecken ausgerodet 
und in Acker« oder WeingätteNttkünde uingestaltei 
werdet,. Do nun erfahrungsgemäß solche Kullu» 
ren selten ein Erträgnih abweisen, welches m't 
dem Nu^en der Waldkultur.n im Verhältniss. 
steht, anderntheilS aber vie Ausrodung auch au! 
die klimatischen Verhältnisse nachtheil-g tvirkt, so 
werden die Bezirköhauptmannfchasten angewieferi. 

aller Kraft der Seele hassen wollte, und eben 
das Nämliche schien im Hint«rgrunde der großen, 
dunkeln, melancholisch blickenden Augen' des 
Mannes zu lauern. 

Seinem Aeußeren nach gehörte er übrigens 
dem Mittlern Bürgerstande an. Er trug einen 
einfachen grauen Oberrock; eine blaue Tuch
mütze und ein Stock, tvie Bülgertleute ihn 
auf einer Reise über Land zu tragen pflege", 
lugen neben ihm auf der Bank. 

Ich hatte ihn anfangs Nicht beachtet. Erst 
als die Frau von dem Gesindel an der Grenze 
sl-rach. hatte ich ihn plötzlich aufzucken sehen. 
Jetzt fiel er mir auf. Wie ich ihn genauer an-
juh, tref mich gleichzeitig ein schalfer Blick auS 
seinen melancholischen und doch so lauernde» 
Augen. Sic stachen mißtrauisch nach mir hiii, 
aber in dem Mon»ent. in dem sie mir begegne
ten. senkten sie sich wie verwirrt, erschrockcn zu 
Loden. 

Ich Hütte den Menschen nur prüfend aii-
gtsehen, jenen plötzlich mir auffailendtn Aus-
dtuck siudiilend, wie sich der Kriminalrichter den 
Inquisiten. den er zum erstenmale sieht, unwiU» 
lührlich prüs 'Nd und studierend belrachtet. 

War er Mit jeNtM eischreck^nden Ausdrucke 
vor Mir  erschrocken? Und warum? Ich kannte 
ihn Nicht ;  er konnte schwerlich Mich k.nnen. Ich 
halte ihn noch nie gtsehen;  er  gewiß auch 

sirenge darüber zu wachen, daß Ausrodungen nur 
bei völlig zu rechlfert'genden Umständen gestattet 
werden. Auch bei Uebertragungen dks Eiken-
thuinsrechteS von Wäldern an grobe Gesellschaften 
soll die zuständige Behörde möglichst dahin ivirkea, 
daß die Gründe nicht der Ausrodung verfallen. 

( Z u r H o n o r a r s r a g e  d e r  A e r z t e . )  
Der Wiener „Aerztliche Verein" hat betreffs Re
gelung, der Honorarsrage nachstehende Beschlüsse 
gefaßt: 

„l. Durch eine Petition an die Reichsver-
teetuttg ein Gesetz anzustreben, welches die Präzis-
Berechtigung, Pflichten und Rechte der Aerzte 
normirt. Dieses Gesetz foll jedoch nur unter der 
Mitwirkung von Aerzten entworfen iverden. 

2. Es sollen zur zeitmäßigen Regelung d.r 
Tarife über ärztliche Gebühr-n an die betrlffendea 
Ministerlen Petitionen gerichtet werden um Ein-
berusung einer Enquete auS Fachmännern behuss 
angemessener Umarbeitung der Tarife, welche ent
sprechend erhöht und baldigst durchgeführt werden 
mögen. 

3. DaS Justlzmisierium ist im Pelitions wege 
zu bitten, die Gerichte anzuweifen. daß in Klage» 
fällen über die Höhe von ärztlichen Honoraren 
nach Ersuchen eines oder des andern der streiten
den Theile das Gutachten der gesetzlich anerkannten 
Vertretungen des ärztlichen Standes, d. i. der 
DoktoreN'Kollegien, eingeholt lvtrde. Wo keine 
Doktoren-Kollkgien sich befinden, sind die ärztli
chen Bereine oder LandeS»Sanitätsräthe einzu« 
vernehme-'." 

(E i s s ra ch t e n.) Im steirischen Oberlande 
geh.» von allen EifmbahmStationen täglich 
tjioße Ciesendungen noch Wien ab, amentlich 
liefert der GaiShoiner See bei Rottenmann be» 
trächliche Mengen. Schon können die dortigen 
Bauerii der großen Zihl von Bestellungen nicht 
mehr genügen. 

( Z u r  W i e n e r  W e l t a u s s t e l l u n g .  
Unterbringung der Fremden.) Das 
„Quaktier-und Adreßbureau" der Weltausstellung 
hcN sich zu einem „Ceniraldureau sür Reise und 
Wohnung^ erweitert. Eine Gesellschaft von sach
kundigen und erfahrnen Männeea strht an der 
Spitze dieses Unternehmens. Die Leitung dessel
ben tvird geschlossene GeseUschastSzüge mit beschleu
nigter Fatzrzeit und dir«ktem Verkehr von allen 
größern Städten nach Wien und zurück Veran
stalten und den Reisenden zu diese« Zivecke 
schon im Heimatorte mit Koupous versehene Rei-
lebücher veradfolgen, in welchen sich, außer den 
Karten für dle Tifenbahnsahrt, noch eine Quartier-
ann'eisung sür den Anfenihalt in Wien, eine 
Kate zum freien Besuche des Ausstellungsparkes 

mich nicht. In irgtnd einer Beziehung zu mir 
konnte cr gar nicht stehen. Hatte er eine Ah-
nung, dc>ß er zu mir, dem ihm völlig Unbekann
ten.  iN fo nohe und sein Schicksat fo nahe be« 
tühieiite Beziehung treten werde? 

.  Ich hatte ihm seitdem wiederholt in's 
Auge srlien müssen. JtdeSmal, tvenn ich nach 
itjm hinschaut' ' , bemerkte ich, wie sein Blick sich 
rasch vor dem meinigen niederschlug. Er hatte 
mich also angesehen, er hatte mich ansehen müs-
sen, wenn ich nicht nach ihin sah. Er tonnte 
mich s'icht anseh'n, wenn ich nach ihm sah. 

Mir ivar in dem Gefpiächc mit lSer Wir-
lhin der häßliche Reiter eingefaven. Es lag 
nahe, daß ich Mich nach ihm erkundigte. 

„Ist hier nicht kurz vor mir Jemand zu 
Pferde eingetroffen?" fragte ich die Frau. 

Die Frou antwortete: „Rein." 
Aber der blasse Fr.mde hatte plötzlich, bei

nahe heftig, doS G ficht nach mir gewandt. Er 
Iah M! ch so sonderbar an, als wenn der Reiter 
ihn angehe, und er von mir etwaS zu erfahren 
hofft. 

„ES ist hi^r auch Niemand vorbeig. ritte» ?" 
fragte ich die Frc>u weiter. 

„Ich habe k-inen M-nschen gesehen, auch 
kein Pserd gehölt." 

Der Fremde horchte gespannt meinen Wor-
ten, wie denen der Wirthin; ich tonnte es ihm 



Karte» für AuSffüge. Vkrgnüguagsorte, ermäßig, 
ten MittaMfch «. f. w. befinden. Jene Reisen
den. welche die geschlossenen Züge nicht benntzen 
wollen, erhalten zu sehr ermäßigten Preisen Kartsp 
für die E'senbahnslhrt nach Wien und zurück 
und Anweisungen für die Dauer ihres Aufenihal-
teS in Wien. DaS Ceatrilbureau hat soivohl 
aus dem Weltau<stklIungsplaKc selbst, als auch 
a»s mehreren Punkten Wlen< und inSbesonderc 
aus allen Bahnhöfen Niens AweigbureauS auf^ze 
stellt, um die mit WohnungSanweisungen in 
Wien Antommenven zu empfangen und ihnkn 
gegen ihre Wohnungsanweijungkn Karten au? 
bestimmte Wohnungen für ge msse Zeit zu verab« 
folgen. Die sprachkundigen Organe dieses Vure-
aus, welche auf allen Bahnhöfen WienS den 
Empfang der Fremden besorgkn. werden die An-
kommenden in ihre Wohnung begleiten und ihne« 
mit Rath und Tha! an die Hand gelDn. 

MarburAer Berichte. 
( E  r s  c h l  a  g  e  n  e  r  H  ä  f t l  i  n  g . )  A m  3 0 .  

September v. I. war aus vem Gefängnisse des 
KreiSgerichteS Eilli der Häfll ng Johann Pot-
jchak entsprungen und blieb alle F.ihndung erfolg-
loS. Kürzlich wurde Potschak auf einer Wieje 
in der Gememde Sromle bei Rann todt aufge« 
fände»; der gtlichtlichen Untersuchung zufolge 
ist derselbe erschlagen worden. 

( Z a h r e S r e c h n u n g  d e r  A u S h i f S -
kasse.) Ende 187l betrug der Kassares! 
645 st. 3b kr. Die Gesammtempfänge »m 
Jahre 1872 beliefen sich auf 60,684 fl 35 kr. 
darunter» 20,105 st. 73 kr. Einlagen der 
Mitglieder, 38,112 st. 31 kr. zurückgezahlt« 
Darleihen. Die Ausgaben erreichten die Höh, 
von S9,612 st. 78 kr., darunter: 36,765 st. 92 kr 
Borschüsse, 22,483 st. 65 tr. zurückbezahlte Ein
lagen — blieb also ein Kassenstand von 
1071 st. 77 kr. Die Reserve betrügt im Gan
zen 2864 st. 8 kr. 

( S c h a d e n f e u e r . )  A m  6 .  Z a a n e r  
brach zu Schillern, TerichtSbezirk St. L-onh^rdt 
in der Tenne des Ge« indevorftehkrS Zakol, 
Kotzdeck Aeuer aus und wurde t,n Schaden von 
6000 st. verursacht. Auch daS Wohnhaus und 
die Wirtschaftsgebäude d.s Nachbars Johann 
loplat wnrde von den Klammen ergriffen und 
beträgt hier der Schaden 2000 st. 

( E i n b r u c h . )  B e i m  D e f i j e n t e n p r i s t e r  J o  
Hann Ralsp in Sauerbcrg. TerichtSbezirk St. 
öeonhardt. wurde am 6. Iäniier eingebrochen 
und ein Diebstahl im Betrage vdn 228 st. verübt. 

Unter den entlvendeten Gegenständen befand si'h 
auch ein Messenbüchlein. Dieses Büchlein müssen 
die Gauner auf ihrem Rückzüge alS werthlot 
weggeworfen oder Verloren haben, denn eS wurse 
am nächsten Margen im Gehölze neben der Woh
nung deS Beschävigtrn gefanden und diesem 
viedergebracht. Er hakte darin eine Banknote 
von 100 fl. verivahrt und erhielt dieselbe auf 
diesem noch ungeir»öhlichen Wege zurück. 

( Z a u b e r  u n d  W i r k l i c h k e i t . )  D a S  
Preisgericht Eilli hat einen Urlauber, N. R^M' 
schat, zu sechs Monalen Freiheitsstrafe verur-
iheilt. welicher ohne Zoeisel ein Kirchenlicht sei
nes SprengelS »st. Dem Nachbar Kuß wollte 
ungeachtet aller Beihilfe Ramschak'S t>ie Schlach
tung eines BockrS nicht gelingen, offenbar wel 
Zauberei im Spiele w»r. Ein stebzij^jähriger 
ükttler» Namens Posarschek, welcher im Gerüche 
höllischer Künste stand, ging damals eben au 
yaule vorüber, und beide MeK.ier wußte» so-
fort, wer den Bock verzaubert. Um diesen Bann 
zu lösen, mußte e,n Gegenmittel zur Anwen
dung kommen, und deshalb ging Ramschak mit 
einem Dreschflegel auf den Alten loS, schlug 
denselben am ganzen Lcibe wund, zerschlug ihm 
den rechten Unterarm. Vor dem KreiSgericht«' 
.,ab sich der An^eklagle die erdenklichste Mühe, 
über daS Wesen der Zauberei aufzuklären — 
leider fruchtlos. 

( V o m  ö s t e r r e i c h i s c h e n  S c h u h m a 
ch e r«T a g.) 3n der allgemeinen Versammlung 
der Hieilgen Schuhmachergehilfen. ivelche am 
legten Montag aagehalten ward, erstattete Herr 
)akob Zsllenstein als Abgeordneter der Mar-
burger Fach^lenoffen Bericht über den ersten öster-
retchlschen Schuhmacher,T^g in W'en. Vertreten 
waren achtzehn Städte mit 6260 Stimmen, 
vie lvichtigstcn Bi schlüffe. welche zu Wien gefaßi 
worden, sind: Einführung von ArbeiiSlokalen in 
Zea Fabriken — Einführung deS zehnstündigen 
Normal Arbeitstages — Gründung von Kraiiken-
und Unterstäßunskassen—Beschränkungder graU' 
^U' und Kinderarbeit Glizndung von Er-
werbStjenofseilschasten Berivendung der Lehr-
iNge, so lange daS jetzige LehrlingSlvesen noch 

vsfteht, nur zu gacharbeiten— Errichtung von 
GenossensHaftS'Kanzleien zur ArbeitSjnw^isu'kg — 
Gründung eineS allgemeinen österreichischen Ber. 
landeS der Schuhm»cher. Der nächste ölterrei-
chlsche Schuhmacher-Taz soll überS Jahr in 
Graz stattfinden. 

( A u f b e s s e r u n g  d e s  Ä e h r e r g e «  
!»alteS.) Die Bezirksvertretung von St Le
onhardt hat beschlossen, vom 1. Jänner 1873 

an sämmtlichen Uvterlehrern des Bezirkes et»e 
jährliche Persvnalzulage von 40 fl. z> ge-
währen. 

(Zur Gleichberechtigung d e r  
P r o f e s s o r e n  u n d  d e r  S t a a t s b e a « -
' e n.) D e Plof'fforen deS Gymnasiums, der 
Ober-Realschule und der Lehrer-'Si ldnngsanftalt 
ersuch'n dkn ReichSrath, behufs Aafbeffernng der 
Geholte mit den Übrigen StaatSdieuer» gleichge
stellt zu werden. Der Abgeordnete Herr Karl 

Reuter wird dieseS Schriftstück überreiche» v»d 
hat seine Fürsprache zugesagt. 

( T u r n e r k r ä n z c h e n . )  D i e  L u r « e r -
ve ranstul ten für den 1. F.brual ein laaikränt' 
che n im Götz 'schkN Saale. Zu diesem Amecke 
liat sich ein Ausschuß gebildet, welcher sich be
reits iu vol ler  Thätigkeit liefindet «ad ist z» 
hoffen, daß dieses Kranzchen den allgemein be
liebten Tanzunterhaltuugen des Vereias i» fri^ 
Heren Iahren würdig zur Seite stehen wird. 

Letzt« 
D»r „Tlov-nsti Starod" fordert sei»» 

Stamma'nossen auf, de« Widersta»d gege» 
vi- S»«l, aufgeben 

In Galtzi^n ist die Ausführ«»» je«er 
B^schtüise untersagt worden, welche die B»-
zirksvertr^k n«qe« gegen die »»«ttteltzare» 
Stei»»rat?ö-Wahlen gerichtet. 

Enqlan!, verlangt »o» der Türkei et>« 
folaerichtiSere und dem SReich ersprießlichere 
Voliti? im Innern. 

Gingesaudt. 
Nachahmnngswerth. 

In Nummer 35 der „Päd. Zeitschrift" vo» 
20. Dezember v.3 leseu wir: ^Der löbl. Bezirks-
schulrath IN Cilli hat in seiner Sitzung am 11. 
November ia richtiger Erwägung deS schon ss 
oft nachdrücklich auSge sprochenen Satzes ;  „Ohne 
bessere materielle Stellung der Lehrer ist die 
Hebung der Volksschule nicht denkbar", sämmt
lichen Lehrern und Unterlehrern dieseS Bezirkes 
eine 20' und 25"/^ Aufbesserung (sür Lehrer und 
Unterlehrer der Vierten Gehaltsstufe 25^/^, str 
jene der dritten 20^'/,) bewilligt und dadurch be-
Viesen, daß es ihm mit der Hebung der Schnle 
Ernst sei, und daß er e'N richtiges B^rständuiß 
der hier obivoltenden Berhältnisse besitze.  ̂  

Ob eS außer Cilli wohl noch irgend eiue» 
BezirkSschulrath oder eine Bezirkßvertretung gibt, 
welche den Lehrern des Volkes so kräftig unter 
di e Arme greift, um ihnen ihre Lage zu erleichtern? 

Ein Lehrer und Familieuvater. 

ansehen, obwohl er seiu Gesicht wieder halb von 
mir abgewandt halte. 

Ich setzte um so mehr meine Erkundignn-
geu nach dem Reiter fort. ZwischkN dem Frem^ 
den nnd d.m Retter mußte eine Beziehung beste
hen. Der Fremde fürchtete eine Beziehung 
zwischen ihm und mir. 

„Sonderbar." fuhr ich zu der Frau fort, 
„er ritt im W^lde an mir vorüber, uicht gar 
weit von hier. Wenn er nicht hier vorbei kam. 
so muß er dicht vor dem Hause die Landstraße 
verlassen haben." 

Auch die Frau war aufmerksam geworden. 
„W e sah er aus?" fragte sie. 
^Er hatte ein breiteS Gesicht. Blatternar

ben, einen Schnurrbart." 
„Ich wüßte nicht, wer daS sein könnte." 
„Er ritt ein großeS. dunkles, magereS 

Pferd." 
Die Frau sann nach, aber sie schüttelte den 

Kops, als wenn sie sich auf Pferd und Reiter 
uicht besinnen könne. 

Der Knecht, den ich vor dem Hause ge
troffen. war während ihrer Fragen in die Stu
be getreten. Er hatte unser Gespräch augehört. 
Sie wandte sich an ihn. 

„Host Du den Menschen gesehen 
„Es ist keiner vorbeigekommen," antwor

tete der Knecht. 

Kannst Du Dich auch nicht besiilnen, wer 
eS sein könnte?" 

„Nein, aus der Gegetld ist er nicht, sonst 
müßte ich ihn kennen.^ 

D-r Knecht, orr nnr einen Schlüssel ge
holt hatte, giag wieder. 

Ich h^tte unterdes den Fremden nicht auS 
den Augen gelassen. Ich liatte eine auffallende 
Unruhe an ihm bemerkt, die er v-rl,ebenS zu 
verbergen suchte. Um sie zu verberg n. hatte er 
Von selNtM Bier getrunken. Ader er hatte un-
willkührlich rasch daS GlaS h'nunkergfstürzt. daS 
noch beinahe ganz voll gew.sen. Nach einigen 
Augenblicken stand er anscheinend ruhig und un 
besangen auf. 

.Was bin ich schuldig. Frau Wirthin?" 
„Sie wollen noch weiter?" 
„Ja ich muß." 
^Nach Preußen zurück?" 
..Ja." 
,Aber fürchten sie sich nicht, am dunklen 

Abend so alleln den Wald zu passiren? 
„Mir wird schon Keiner etwaS thiin," lä-

chelte der M.inn mit seinem melancholischen 
Blick. Das Gesicht war in dem Angenblick 
uur hübsch, interessant. 

Die Wirthin nannte ihm den Betrag sei
ner Zeche. Er bezahlte ihn. Dann nahm er 
seine Mütze und seinen Stock und ging. 

„Gute Nacht.„ sagte er. 
„Gute Nacht" unv gute Reise l" erwiederte 

ihm t'ie Frau. 
Indem er aus der Tbüre trat, sah ich ih« 

noch einen jener raschen, erschrockenen Blicke aus 
Mith werfen. 

Ist der Mensch wirtlich ein Verbrecher? 
fragte ich mich. Und trägt denn auch der Kri« 
m nalrichier jenes Wahrze chen an sich, durch das 
der Scharfrichter dem Verbrecher so unheimlich 
wird? 

„Wer war der Fremde?" fragte ich die 
Wirthin. 

„Ich kenne ihn nicht. Er sagte, er sei tw» 
der anderen Seite." 

„Aus Preußen?" 
Ja." 

Mar er schon früher hier?" 
.Ich habe ihn heute zum ersten Male ge

sehen." 
„Kam er aus Preußen?-
„Er kam vor ungefülir einer Stunde a». 

Cr sagte, er komme auS dem Hannoverscheu, wß 
er Gtschäfte gehabt habe." 

Sie wissen auch nicht woher er ist?" 
„Er sagte nichts davon." 

(Fortsetzung folgt.) 



^ u v c l m a o k u l l x .  

ß^eferli^te t  ß^ibt Iner 
wit !>ekk!utt, (^^lsk sie voiu 1. Männer 1873 an 

tür (^0i'K'6!it ((lii 'tt) o'/.Vn Minsen vergütet. 

»eri^ell seliger klusKer dei^ 

s ° g  r i R o I c « t t I » t k t t n  R O  V t t K x v  n a v i »  l i ^ ü i i c k ß F r i i K K ,  n u e l l  
SV, 7„ -„ » s« „ » „ nnll 

„ „ S Al«i»»tv „ „ nu8AeKeIi<!». 

I»!!!»!« t!0i' i^teivi'iiiitlliitjellett I^^evmpt^-kilnk in Ani'bui'x 
»IN k»izxpli»t:e sl": 

Raehtrnft 
ANW V.r>ti6)!'isst' i 'cr ?. '^l'. ^llnitlimn' vo» E 
liclulig^fartt'tt ^wn d.n foun.llt 'n Cöllufwü-ijchcn 

' .  ^um Nrlij.ihr ulid Nuntkn^f'stc. 
Die ^>elrcn: Johann ^)i^ynigg I fl.. Mnx ^''oylii^zg. 

rk.tdcilt. 'Rrch»ttn>^sflihrcr im 27. Itistcr'^Z)>U. I fl.. il^osrf 
<>ohlu^1g, tk. Mil.-Verpfl.-Offiji'U 1 si. Andrea» Nlidl, 
Rtisoglio-Kalir. »nd Necilltiiteiibcsivcr fl, Äuton istipli 
schc!', Stt>dt?nth'BclN.>tcr l f!., Fmt,; Ltraschill I fl .  All». 

I fl., Hil. Lchuidlcr. tt. Mujor I fl.. .^url SttUi-
ditts.cr 1 fl., «chlveii^Ijofer Leopold, Iiit^eiiieur l fl.. Zetiel 

s t ä d t .  Ä t t j ^ c i ' i t i i r  1  f l . ,  H t , t i l l n u t s c h  Ä . ,  D i r e k t o r  I f l .  
aä Nr. LO. ^.58 

K u n d m a c h u n g .  
In ftolge Zuschrift d«r k. k. Vczi»kohlenPt-

nianlisiast volN 4. Z. 
tvtidcii nlle i 'li Sltidlbczirkc lvohinndett Gtwcllic-
ticibri.dei', Priv^ile und UlUcriichln^r nli^'j^csoldeN, 
die (^ittkottiitteustcner - Fai^ioneu bis 
itZttgstettS S.?. d. M. i ci G^»riir i jliiifl einrr 
Gcldltrt^fe t'i? 10 fl. auhtr z„ ülieli-cicht-ü. Dic 
l)ikzu irsoitkrlichei'. 'ü^l. '.iiqttetle lölnien im h^csigeil 

'ihobtll u erden. 
Uiitlk lLlti.m we:d' N foli^.nde Vtstinunui'^eii 

dks Eiufomnlcnst u r-b^csthlS vom 29. Oktobkr 
1849 in E.ininrnnj^ gc s'icht: 

Z. Dcr Eittkominenstcntt' nnt.ll cg^n nicht 
Nile dcr l^x'swirbsieller u leizogcncn Vt'schäs-

ti^nng'n. scildc.n ouch: 
a) der K.m nn tcr Pächter don Pa dtuii. 'en und 

dcr (^rlrinn dcr Unttru^hmer von Bauten 
und ^^itf rlu'.^^cu; 

!^) die si li 'Nk'c« I  hr öliszuj-^c i^us Versc'lgttngt'-
und L'l) II vtisichkrllngö-Attst.ilten; 

c:) dit st^hcnd n Ialirssbezsu',? ter lici össctttlichen 
AnstaNcn. (Aeskllschaft-tt und Prioolen angt-
slclltkn P^rs'. 'ncn; 

<j) d. s (5'! kni'.mci' drr A iz ,'. Mlind^nztc und 
Hcl>. itt.Ntii d.u n dll' Zal'likVcUtgcr ui^d Stcln-
z'cl'N.^>fcu-^<!' i!ä^lc!s».'r; 

e) die Zitts.n von nicht ^lttndl)i'lcherlich siäjcr. 
s l c l l t ' N  5 l ' i ^ > i t . ' l ! c n  n u d  ^ c i l ' r e l l t e n  o d e r  n l »  

'dcr.n den Ziiisetisirni st vn'!lcl,ntc?l Rcnlen. 
2. Zur l^ilit^'singuüg d(? V.kcnüinlsses »st 

Iedl-lNltNui Vlipflichtet, t'cr 0>.c' dtN o nngcssih>-
lt',. :cllln cin Clnkou'.Mkn l) zichk. 

N. Ilc^cr stl'Iicttdc ucl.'tie ron 
Gksrllschasici', ö>knl!ichin ^?li»sta!lcs» und Puv.lt-
pcrsoucn «uio^czl'.hlt tre dcn, liol-cn nicht nur die 
il^tznli: 't>ncchli,^tcn daS Se>l)s!bctcnnt!>ip. sondern 
nuch die znr Ztihlun^, dcr I^'hresbk-ziuze vcrpfl ch-
telcn Pcls()ncn d e Anzeii.e in dcr nanilichen 
Form abzUl^e!?'N. 

4 Dorsel ige. d^r cuis iiiclir^ren Erivcrlio^ 
liuellen e.n (Einkommen bezieht, :st vnpflichlct, 
E i t t k o i n M t N  c i n S  j e d t r  N l > z  l  i c n  
abg sondcU zu saiircn; endlich 

ü. slid auch diejlui.itN, it cl^nglcich luit dein 
uuiidcst.n Erlvnbstcucritihc l csteii'.rkc-l Gew^ibs-
part ien zur Ucbcrltjchiing der V.k.nttliusse ver 
pflichitt. lveni« sie Mthr al? (line dcr Erincrbsteu r 
untcrliegendt Bcichäsiij^nn.^ burubc!'. 

Lladtrnih Mnlbnr,^ clu jO. Ja n r I87.j. 
Dcr Villt^crincist r: Dr. Nüs^'. 

Dns U!^tor:?ejeimote (^oinite I)ee!nt sicli luorlurcli ^ur Xsvntui»g 7U I)nnß6n, äass 
cUo LutröskArtsQ /u <Iom QM 25.5Anuer a. v. im Lerrv ?d. Vöt^'sodev Laalv statttiu^snäsn 

vom lö. 1^15! 23. Männer in äen lianälunFon äei' Nenk»u ^at. llod!, Lä. ^»osoditk uvä lil. 
Noriö. 8ovvio im Vereiile ^Nerl^ur" (^denäs von 8 d!s Dtir) geASn VorwoisunA 6vr 
l'^iullvnnn^en delinden ^venlen Icünuen. 

.iLno ?. '^I'. un<i (Zklr<z0N8, ^olc^ivn aug Verseiieu Icoine LivlaäunAsn 2uxs» 
liOnimeu ^Ären nnci lloc:!» nu5 80lelio .^N8j)iuck linlion, sinä Iwiliel^sti vrKuekt, Ikrs 
^tlressen nn genaunton s)!'ton al)?ui^e^)ell. 

/)ö, c//<zs,zs/^', s'insc/ts«s ciö,?! c/e.'? I^e/'e/ziösLttAeu?6Ntiöt 
41 vi»s 

E i n l a d » >» ft 
zmtt 

G e s e l l s c h t t s t s - K a l i e ,  
welcher am !!». Jänner 1!t73 

iul Gasthnilse des Herril Lireuzberger sen. 
(Ma,;dnlei!a^^^ors!adt) alii,ch.>!teii wird. 

Atifc'.nii 7 lllir. Entivc 40 fr. Dumeii frei. 
M i i s i r  v o »  e i n e m  S n l o n - C e x t c t t .  

llin zuhlreichen i^itsuch bittet achtungsvoll 
64) stjcorsi 

Eleganter B r o o m ,  

!^l)s gnl erhallen, lnird billij^st vcikaust. AuS-
funst im Coniptoir ticslS AlatteS. (46 

2 hübsche Wagenpferde, 
dnnkU und lichtbrauu. 15»'/2 F'U«N hoc!), gute 
Gelier, selir vertraut, zu je^''em G'schastc ve>-
lv udt'ar, sind zu Verfalls, il Preis: 450 fl. 

Zn selZlN: Tc.'.ctthoffllr^'ß^ Nr. 10. 

e r i v r e u  
lvurte ein' i'ilb lue 

^liikeruhr 
l.'iu 14. d. M. Abendt^ ans tem We.^e 
V0ln C'siiiv l)i.^ ill die Ä^liU)lgasse. 

Du F üdcr wolle selbe gtj^en jzulc'^^<lohnttnt^ 
im (^oniptoir dieses Blattes abj^edc«i^ 

V 

Däni; u«!! Anl'mpfthluüg. 
Jildcm ich silr dns bisher schenkte Ver-

tr.nikn den vcrbindlichüe" Dank alislalte. l)abc 
ich die(!ilire. deul vec.ilea PuI-likllM anznzriticn. 
d st ich das beste ^chsenfleisel) pr. Pfund 
ÄV t!'. au^schrot.'e. Äleilzili^ cnt^'seljle ich 
Ulcii'.e s^nt s.eräucherten Äc!u'ttken, Kaiser-
steisci) und <^petk, w.lchc Artifel bei mir !» 
>;rdk!erer Ansi^'ah! zil l)nbcii; ct'cnso sind liei 
liiir tm^lich tillc (^^attuli!^'Ii fust^e Wuvste ii> 
n'.ei- e in  .^^uuie. Draugasse Nr. 25l), zu haben. 

Unter Znsiä'eruiil^ t^u'er W.une und leel^r 
dienung empfel-lc ich niich lzoch.ichtungsvoll 

G. Sti»u«!I, 
52) Fl.ischelMcistki-, Tchulgasse, Marburg. 

W a r n  n n g .  
CiS lvild hicrlnit Äedkrm.um geivaint, aus 

nuiiien Namen etivaS zu bargen, da ich iür 
Ni'm.'.ndtn Zalileuii bin. 59 

St. Leonl)ard in W. clm 14. Jänner 
1873 Agathe Holz. 

Zu verpachten ist 
d«,S Gasthaus i« OV-rkStsch 
Haui^-Nr. 10, mit 2 Zimmern, Küche. Speise 
nnd .^lcllkr aiif 8 Halbstarlin diinn Joch 
Garlen n ist g>decktcr Kegelbahn, auf 3 Jahre. 

D.'i' H'Ul? stklit ganz an d"r Straße, dabei 
ist d.r Tabakverschleiß und ist selbes zu« GrciS. 
l.rei und znm Hutdel mit Salz. Kohlen, Kalt. 
Hc'lz u. s. w. sel)r geeignet. (55 

" MOSSSS»Vll4^, 
ot'.'.cpresit. ln Tcigform oder sjetrocknct in Sliickkn. 
fans.'n z>t den bestiU Piesdt (6ü 
H U  i » z s « >  ̂  O o i n p . ,  

Wien, IV. Bez., Ntsselgasse. 

in beliebigen Quau-
WN titakei zu!)al)en bei 
47) N. Aabitisky, Herreulasse Nr. ll5. 

Aw OsstÄz reivÄsLvüzS ZaüvLwial-öallk 
(V0 Mtt!« VttItItlilttKU«» I'ÄZ 

.'^il^fuii. 'iplilt/. iXl'. l ,  
clliittlrt v(nn l». nn 

L A s s s ^ - L e d ö i n s  

iil 7.N t1. lOl.), 5s)0, 1090, 5000, mit Ver^^iiisuiij^ 
-"-u SVo S'/^Vo K'/2V° 

^eß^e!, 8 '1'ttKe, 14 ZO «0 Küiuli^nui«^. 
Oic im UliiliUlle. iuel»t ^t^küilsli^ten (^n8.^n»e1le!li0 ^r<^uic88on 

vum olii^en 'U, llie 
Die ^lnkkli lvlinneil !)Li llei' KnillliKUli^' im Voilu'noin delioltei, und 

illc; niiell ili . 'illen l..imle8-l!. 'lUi»t8tSlIlck'. ijei^tei-reicll-l^n^'ni-ns 

^5 (Nochdrucklvird nicht li.niorirt.) 
VeranNvortltche viedaktioii, Druck und Sicrlag ton Eduard Ioiischitz in Marburg. /.. Lt. <». 


